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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Absperrklappe, 
wie sie in Schaltsaugrohren mit mindestens einem 
Saugrohrkanal, einer drehbar darin gelagerten Welle 
und mindestens einer drehfest auf der Welle ange-
ordneten Absperrklappe bei Verbrennungsmotoren 
zur Regelung der Luftzufuhr je nach Betriebszustand 
des Verbrennungsmotor verwendet werden. Die Ab-
sperrklappe ist zur Regelung der Luftzufuhr und Op-
timierung der Verbrennungsleistung vorzugsweise 
zwischen einer geschlossenen Stellung und einer ge-
öffneten Stellung drehbar. Vorzugsweise ist die Ab-
sperrklappe in einem Ansaugstutzen des Schalts-
augrohrs angeordnet.

[0002] Ein solches Schaltsaugrohr kann beispiels-
weise schneckenförmig ausgebildet sein, wobei je-
dem Zylinder eines Verbrennungsmotors Luft von ei-
nem gemeinsamen Luftverteilungsraum durch ein 
diesen umlaufendes Saugrohr zugeführt wird. Ein 
oder mehrere durch Absperrklappen verschließbare 
Ansaugstutzen verbinden das Saugrohr mit dem 
Luftverteilungsraum und können bei geöffneter Klap-
pe einen Teil des Saugrohrs kurzschließen und so 
den Ansaugweg verkürzen. Durch die Verkürzung 
des Ansaugwegs in Abhängigkeit vom Betriebszu-
stand des Motors, beispielsweise von der Drehzahl, 
können Resonanzerscheinungen im Saugrohr ver-
mieden werden, welche die Motorleistung, den Wir-
kungsgrad des Motors und die Abgaszusammenset-
zung beeinträchtigen würden.

[0003] Schaltsaugrohr dieser Art sind beispielswei-
se in den US 5,211, 139-A und EP-537 120-A1 be-
schrieben.

[0004] Damit die in der Regel nebeneinander ange-
ordneten Absperrklappen die Ansaugstutzen mög-
lichst dicht verschließen können, ist man bestrebt die 
Toleranzen zwischen dem äußeren Umfangsrand der 
Absperrklappen und dem Innenrand des Saugrohr-
kanals möglichst gering zu halten. Ferner sollte die 
Welle einen möglichst geringen Durchmesser aufwei-
sen, damit der freie Strömungsquerschnitt des An-
saugstutzens nicht zu stark vermindert wird. Hieraus 
ergibt sich die Notwendigkeit, eine Welle aus hoch-
festem Material, beispielsweise Stahl zu verwenden, 
während aus Gewichts- und Kostengründen für das 
Schaltsaugrohr und die Klappe der Einsatz von dün-
nem Blech oder Kunststoff angestrebt wird.

[0005] Da ein solches Schaltsaugrohr relativ nahe 
am Verbrennungsraum des Motors angeordnet ist, 
wird es naturgemäß nicht unbeträchtlich erwärmt, so 
dass sich je nach Länge der verwendeten Wellen 
bzw. der Anzahl der nebeneinander angeordneten 
Saugrohrkanäle beträchtliche Wärmeausdehnungen 
ergeben können, die zum Verklemmen der Absperr-
klappen führen können, was nur durch größere Ein-

bautoleranzen auf Kosten der Dichtwirkung verhin-
dert werden kann.

[0006] Eine Absperrklappe anderer Bauart ist aus 
der DE 42 23 724 bekannt.

[0007] Die DE 195 04 256 A1 schlägt hierzu vor, die 
Klappen zwar drehfest aber axial begrenzt verschieb-
bar auf der Welle anzubringen. Dadurch kann sich 
bei unterschiedlicher Wärmeausdehnung von 
Schaltsaugrohr und Welle die Absperrklappe auf der 
Welle verschieben, so dass sie bei allen Betriebstem-
peraturen klemmfrei im Ansaugstutzen angeordnet 
ist. Bevorzugt sind die Klappen mit Clips versehen, 
welche die Welle umfangen, und sie weisen ebene 
Flächen auf, die an einer Abflachung der Welle anlie-
gen.

[0008] DE 10 2006 003 217 A1 offenbart ein 
Schaltsaugrohr, bei dem die Absperrklappe aus einer 
unteren und einer oberen Hälfte besteht, die Versi-
ckungen aufweisen, welche die Welle von beiden 
Seiten umfangen und mit Federkraft halten. Hier-
durch soll bessere Abdichtung im Ansaugstutzen und 
einfachere Montage erreicht werden. Bei einer bevor-
zugten Ausführungsform sind obere und untere Hälf-
te einstückig miteinander ausgeführt und aufeinander 
gefaltet, wobei sich die geforderte Federkraft ergibt.

[0009] Die Drehbewegung der Welle wird üblicher-
weise über Stellelemente bewirkt, die pneumatisch 
oder mittels Elektromotor, ggf. über Getriebe, bewegt 
werden. Die Welle selbst ist gewöhnlich in besonders 
verschleißfesten Gleitlagern gelagert.

[0010] Um die Welle mit den daran angebrachten 
Absperrklappen mit geringem Drehmoment und ge-
ringer Belastung der Lager schnell und leicht drehen 
zu können, muss das Trägheitsmoment der Anord-
nung möglichst klein sein. Die bekannten Vorrichtun-
gen werden dieser Forderung nicht völlig gerecht. 
Außerdem ist es sehr schwierig, die Federkraft so 
einzustellen, dass eine drehfeste Lagerung der Klap-
pe auf der Welle bei gleichzeitiger hinreichend leich-
ter axialer Verschiebbarkeit gewährleistet ist. Dies gilt 
insbesondere für die erwähnte gefaltete Ausfüh-
rungsform, bei der hohe Präzision der Versickungen 
und der Faltung notwendig ist.

[0011] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, 
eine Absperrklappe und ein Schaltsaugrohr mit einer 
solchen Klappe anzugeben, die insbesondere hin-
sichtlich der Lagerung und Befestigung der Absperr-
klappe auf der Welle größere Fertigungstoleranzen 
zulassen und kostengünstiger herstellbar sind.

[0012] Diese Aufgabe wird durch eine Absperrklap-
pe nach dem Hauptanspruch und ein Schaltsaugrohr 
nach Anspruch 14 gelöst.
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[0013] Es wurde nämlich gefunden, dass die Ab-
sperrklappe auf der Welle auch bei geringerer Präzi-
sion der Versickungen und des Wellenprofils hinrei-
chend drehfest und verschiebbar gelagert wird, wenn 
in den Versickungen mindestens ein Federelement 
vorhanden ist, das sich auf der Wellenoberfläche ab-
stützen kann. Durch dieses Federelement werden 
gegenüberliegende Versickungen der Absperrklappe 
mit einer über das Federelement einstellbaren Kraft 
an die Welle herangezogen, so dass die Klappe dreh-
fest und mit definierter Kraft begrenzt verschiebbar 
an der Welle anliegt.

[0014] Es ist möglich, dass die ersten und zweiten 
Versickungen jeweils die Hälfte des Profils der Welle 
umfassen oder die Umfassungsbereiche so aneinan-
derstoßen, dass sie sich zum vollen Umfang ergän-
zen. Eine solche Ausführung läßt sich leicht aus ei-
nem Blechrohling durch Pressen oder Tiefziehen her-
stellen. Vorteilhaft für eine drehfeste Lagerung der 
Klappe ist jedoch, wenn die Umfassungsbereiche 
eine gewisse Überlappung aufweisen. Beispielswei-
se können die ersten und zweiten Versickungen bei 
einer Vierkantwelle die Form sich gegenüberliegen-
der quadratischer U-Profile haben. Diese Form kann 
leicht aus Kunststoff, beispielsweise durch Spritzgie-
ßen, hergestellt werden.

[0015] Vorzugsweise weist die Welle ein quadrati-
sches Profil (Vierkantprofil) auf. Dementsprechend 
besitzen die Versickungen in den Mitten- bezie-
hungsweise Randzonen des Befestigungsbereichs 
ebenfalls ein rechtwinkliges oder quadratisches In-
nenprofil. Es sind aber auch andere Wellenprofile 
möglich, beispielsweise dreieckig, fünfeckig oder zy-
lindrisch mit ein oder zwei ebenen Schlüsselflächen. 
Erfindungsgemäß ist das Innenprofil der Versickun-
gen jeweils an das Profil der Welle angepasst.

[0016] In einer einfachen und bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung besteht die Klappe aus ei-
nem geeignet umgeformten Metallblech. Zur Herstel-
lung der Klappe aus dem Blech können bekannte 
Umformtechniken wie beispielsweise Stanzen, Pres-
sen, Tiefziehen angewendet werden. Dabei kann die 
Klappe außerhalb des Befestigungsbereichs dünner 
gehalten werden, um das Trägheitsmoment des Sys-
tems Welle-Klappe weiter herabzusetzen.

[0017] Ebenso ist es möglich und bevorzugt, dass 
die Klappe aus einem Kunststoff, beispielsweise ei-
nem thermoplastischen Kunststoff, besteht. Zur Her-
stellung solcher Klappen können ebenfalls bekannte 
Verfahren, wie beispielsweise Spritzgießen, Form-
pressen, Schichtpressen angewendet werden.

[0018] Besonders bevorzugt besteht die Klappe aus 
einem Metallblech und an- oder umgespritztem ther-
moplastischem Kunststoff. Durch die Kunststoffantei-
le lassen sich vorteilhaft Lagerzapfen und Lagerstel-

len, mit denen die Klappe am Gleitlager anliegen 
kann, realisieren.

[0019] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form bestehen diejenigen Teile der Klappe, welche 
die Welle umgeben, zumindest teilweise aus Metall, 
und die Flügelbereiche aus Kunststoff. Solche Klap-
pen lassen sich herstellen, indem ein thermoplasti-
schen Kunststoff in einer Spritzgußform an das Me-
tallteil angespritzt oder dieses mit Kunststoff um-
spritzt wird. So kann zum Beispiel die Versickung, die 
das Federelement umfaßt, aus Metall gebildet sein, 
was hinsichtlich der erreichbaren Federkraft und der 
Stabilität bei erhöhter Temperatur vorteilhaft ist.

[0020] Vorzugsweise sind in den beiden Randzonen 
des Befestigungsbereichs jeweils eine erste Versi-
ckung und in der Mittenzone eine zweite Versickung 
vorhanden. Eine solche Anordnung ist relativ einfach 
herzustellen und hilft dabei, die von den Federele-
menten ausgeübten Kräfte längs der Welle gleichmä-
ßig zu verteilen.

[0021] Die Federelemente werden bevorzugt so 
realisiert, daß in mindestens einer der Versickungen 
eine Öffnung vorhanden ist, die mindestens einen 
Rand aufweist, der parallel oder quer zur Wellenrich-
tung verläuft, wobei die Federelemente mindestens 
eine Federzunge sind, die an mindestens einem die-
ser Ränder ausgebildet ist.

[0022] Diese Federzungen ragen soweit in das In-
nenprofil der Versickungen hinein, dass sie sich, bei-
spielsweise beim Einschieben der Welle in die Versi-
ckungen, ohne Bruch oder plastische Verformung in 
die Wandfläche des Profils zurückbiegen lassen. Sie 
liegen im Einbauzustand der Welle an der Oberfläche 
der Welle an und üben auf diese eine Kraft aus, die 
von Ausmaß der beim Einsetzen der Welle hervorge-
rufenen Verformung der Federzungen bestimmt ist. 
Entsprechend lässt sich die gewünschte Federkraft 
einstellen, indem man die Federzungen im demon-
tierten Zustand mehr oder weniger in das Innenprofil 
der Versickungen hineinragen lässt.

[0023] Eine weitere Möglichkeit zur Einstellung der 
Federkraft und zur Anpassung des Systems Wel-
le-Klappe an größere Fertigungstoleranzen ergibt 
sich dadurch, dass man Anzahl, Größe, Ausrichtung 
und Anbringungsort der Federzungen geeignet aus-
wählt. Bevorzugt weist eine zweite Versickung in der 
Mittenzone des Befestigungsbereichs eine Öffnung 
mit einem Rand auf, an dem mindestens eine Feder-
zunge ausgebildet ist. Durch diese Federzunge wer-
den die ersten Versickungen in den Randzonen an 
die Welle herangezogen und liegen drehfest auf die-
ser auf.

[0024] Ebenso ist es möglich, in mindestens einer 
der ersten Versickungen der Randzonen eine Öff-
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nung anzubringen, an deren Rand mindestens eine 
Federzungen ausgebildet ist. Zur gleichmäßigen Ver-
teilung der Kräfte ist es vorteilhaft, die Öffnung mit 
mindestens einer Federzunge in beiden Randzonen 
gleich vorzusehen.

[0025] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Fe-
derzungen ergeben sich, wenn jeweils an einem 
Rand einer Öffnung eine Federzunge ausgebildet ist, 
wenn an einem solchen Rand zwei oder mehrere Fe-
derzungen nebeneinander liegen, deren Federkräfte 
verschieden eingestellt werden können oder wenn an 
zwei sich gegenüberliegenden Rändern einer Öff-
nung jeweils eine oder mehrere Federzungen ausge-
bildet sind.

[0026] Die erfindungsgemäße Absperrklappe kann 
sich im Ansaugstutzen grundsätzlich selbsttätig zen-
trieren, wenn sie durch Längenänderung der Welle 
infolge thermischer Ausdehnung an die Wände des 
Ansaugstutzens stößt, indem sie sich geringfügig auf 
der Welle verschiebt. Dabei besteht jedoch die Ge-
fahr der Abnutzung an Klappe und Wänden. Vorteil-
haft sind daher Mittel zur axialen Führung der Klappe 
vorgesehen, die bevorzugt in der Nähe der Welle an 
der Klappe angebracht sind. Dies können bei einer 
Klappe aus Metallblech beispielsweise die aus der 
DE 10 2006 003 217 A1 bekannten Zentrierfedern 
sein, die wie dort einstückig angeformt sein können. 
Bei einer Ausführung aus Metall beziehungsweise 
Metall-Kunststoff können auch Kunststofflagerstellen 
und/oder -lagerzapfen angespritzt sein, die gleichzei-
tig eine Führung der Welle bewirken und das Spiel 
der Klappe gegenüber den Wänden des Ansaugstut-
zens festlegen.

[0027] Die Erfindung wird nun mit Hilfe bevorzugter 
Ausführungsbeispiele anhand der beigegebenen 
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen

[0028] Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Schaltsaug-
rohr im Querschnitt,

[0029] Fig. 2 einen Metallkörper einer Absperrklap-
pe nach einer ersten erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsform in perspektivischer Ansicht,

[0030] Fig. 3 einen Metallkörper einer Absperrklap-
pe nach einer zweiten erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsform in perspektivischer Ansicht,

[0031] Fig. 4 einen Metallkörper einer Absperrklap-
pe nach einer dritten erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsform in perspektivischer Ansicht,

[0032] Fig. 5 den Metallkörper nach Fig. 3 in Sei-
tenansicht,

[0033] Fig. 6 eine fertige Absperrklappe nach einer 
vierten erfindungsgemäßen Ausführungsform in per-

spektivischer Ansicht,

[0034] Fig. 7 eine Absperrklappe nach Fig. 6 mit 
eingesetzter Vierkantwelle in perspektivischer An-
sicht.

[0035] Fig. 1 zeigt schematisch ein erfindungsge-
mäßes Schaltsaugrohr im Querschnitt, um die Ein-
baulage des Welle-Klappe-Systems zu veranschauli-
chen. Dargestellt ist ein Schnitt durch das Saugrohr 
für einen Zylinder. Weitere Saugrohre für die anderen 
Zylinder bzw. Einlassventile des Motors befinden sich 
über oder unter der Zeichnungsebene.

[0036] Die Verbrennungsluft wird über Einlassstut-
zen 1 dem Luftverteilungsraum 2 zugeführt. Saug-
rohre 5 sind mit Saugrohreinlässen 3 an den Luftver-
teilungsraum 2 angeschlossen und werden schne-
ckenförmig um diesen herumgeführt. Ansaugstutzen 
4 verbinden etwa halbwegs die Saugrohre 5 mit dem 
Luftverteilungsraum 2. Diese Ansaugstutzen verkür-
zen so den Ansaugweg. Sie können durch Absperr-
klappen 10, die sich drehfest auf einer antreibbaren 
Vierkantwelle 50 befinden, verschlossen werden.

[0037] Das Gehäuse des Schaltsaugrohrs besteht 
aus Polyamid, während die Vierkantwelle 50 aus 
Stahl besteht. Im Bereich der Gehäusewand ist die 
Vierkantwelle 50 mit einem zylindrischen Lagerkör-
per umgeben, der in einem Gleitlager 60 drehbar ist.

[0038] Fig. 2 zeigt den Metallkörper für eine bevor-
zugte Ausführungsform der erfindungsgemäßen Ab-
sperrklappe für ein Schaltsaugrohr. Der Körper weist 
einen Befestigungsbereich 12 und zwei daran auf 
beiden Seiten angrenzende Flügelbereiche 11 auf. 
Der Befestigungsbereich besitzt angrenzend an ge-
genüberliegende Ränder der Klappe zwei Randzo-
nen mit ersten Versickungen 13 und dazwischen eine 
Mittenzone mit einer zweiten Versickung 14, welche 
den ersten Versickungen entgegengerichtet ist. In die 
Versickungen kann von einer Randzone her eine 
Vierkantwelle eingeschoben werden, die dann von 
den ersten Versickungen 13 und der zweiten Versi-
ckung 14 jeweils teilweise umschlossen wird. In der 
zweiten Versickung 14 ist eine Öffnung 15 vorgese-
hen. Am Rand dieser Öffnung, der bei dieser Ausfüh-
rungsform parallel zur Richtung der Welle verläuft, ist 
eine Federzunge 16 vorhanden, die etwas in den In-
nenraum der Versickung hineingebogen ist. Beim 
Einschieben der Vierkantwelle stützt sich nun die Fe-
derzunge 16 auf der Wellenoberfläche ab und zieht 
die Klappe 10 so an die Welle heran, dass die ersten 
Versickungen 13 drehfest an der Welle anliegen. Um 
die Klappe in den Flügelbereichen möglichst leicht 
und doch stabil zu gestalten, sind erhabene und ver-
tiefte Sicken 18 bzw. 19 vorgesehen. Ein Ansatz 17
am Befestigungsbereich 12 ist dazu bestimmt, nach 
Umspritzen mit Kunststoff einen Lagerzapfen zu bil-
den. Es wäre auch möglich, solche Ansätze an bei-
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den Enden des Befestigungsbereichs vorzusehen, 
jedoch ist die einseitige Lagerung der Klappe oft aus-
reichend.

[0039] Der in Fig. 3 gezeigte Metallkörper für eine 
Klappe nach einer zweiten erfindungsgemäßen Aus-
führungsform unterscheidet sich gegenüber der Aus-
führungsform der Fig. 2 dadurch, dass die Öffnung 
15 nun zwei Ränder aufweist, die quer zur Wellen-
richtung verlaufen und mit je einer Federzunge 16
versehen sind. Auch bei dieser Ausführungsform 
kann eine Vierkantwelle in die Versickungen 13 und 
14 eingeschoben und durch die Wirkung der Feder-
zungen 16 drehfest fixiert werden.

[0040] Bei der in Fig. 4 gezeigten dritten Ausfüh-
rungsform weist die Öffnung 15 in der zweiten Versi-
ckung 14 zwei mit Federzungen 16 versehene Rän-
der auf, die parallel zur Richtung der Welle verlaufen. 
Wie bereits erwähnt können die Federkräfte der Fe-
derzungen durch mehr oder weniger starkes Einbie-
gen in den Innenraum der zweiten Versickung einge-
stellt werden, wobei es vorteilhaft sein kann, für beide 
Federzungen verschiedene Federkräfte vorzusehen.

[0041] Die in den Fig. 2 bis Fig. 4 gezeigten Metall-
körper können, wie ersichtlich, leicht aus einem 
Blechrohling durch Stanzen, Pressen, Tiefziehen 
oder dergleichen hergestellt werden.

[0042] Fig. 5 zeigt den Metallkörper der Fig. 3 in 
Seitenansicht. Man erkennt, daß die Versickungen 
13 und 14 jeweils die untere bzw. die obere Hälfte ei-
ner Vierkantwelle umschließen können. Die übrigen 
Bezugszeichen entsprechen denen in Fig. 2.

[0043] Fig. 6 zeigt eine einbaufertige Absperrklap-
pe nach einer vierten erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsform. Hierbei ist in der Öffnung 15 der zweiten 
Versickung 14 eine Federzunge 16 an einem quer zur 
Wellenrichtung verlaufenden Rand angebracht. An 
einem Ende des Befestigungsbereichs 12 ist eine 
kreisringförmige Lagerstelle 30 aus Kunststoff ange-
spritzt, die eine quadratische Öffnung zur Aufnahme 
der Vierkantwelle aufweist. Diese Lagerstelle 30
steht etwas (beispielsweise einige Zehntel mm) über 
den benachbarten Rand des Flügelbereichs 11 vor. 
Ändert sich die Lage der Klappe im Ansaugstutzen 
infolge unterschiedlicher Wärmeausdehnung von 
Welle und Schaltsaugrohrkörper, dann stützt sich zu-
nächst die Lagerstelle 30 auf das Gleitlager 60 (siehe 
Fig. 1) und die Klappe wird auf der Welle entspre-
chend verschoben, ohne daß ihr Rand die Innen-
wand des Ansaugstutzens 4 berührt. Dadurch wird 
eine Abnutzung von Klappe und Innenwand vermie-
den.

[0044] Am anderen Ende des Befestigungsbereichs 
13 ist auch eine Lagerstelle 31 ausgebildet, die hier 
jedoch einstückig mit dem zylindrischen Lagerzapfen 

32 aus angespritztem Kunststoff gefertigt ist. Der 
Lagerzapfen 32 wird durch den Ansatz 17 (siehe 
Fig. 2 bis Fig. 4) gestützt und wird in Einbaulage von 
den Lagerschalen des Gleitlagers 60 gehalten.

[0045] Fig. 7 zeigt die Klappe der Fig. 6 mit einge-
bauter Welle 50. Man erkannt, daß die Welle die La-
gerstelle 30, eine erste Versickung 13 (siehe Fig. 2
bis Fig. 4), die zweite Versickung 14, eine weitere 
erste Versickung 13, die Lagerstelle 31 und den 
Lagerzapfen 32 durchsetzt. Beim Einbau wird die in 
der Öffnung 15 am quer zur Welle verlaufenden Rand 
angebrachte Federzunge 16 von der Welle angeho-
ben, stützt sich auf deren Oberfläche ab und zieht mit 
ihrer Federkraft die ersten Versickungen 13 des Be-
festigungsbereichs 12 an die Welle 50 heran, wo-
durch ein drehfester Sitz der Klappe entsteht.

Patentansprüche

1.  Absperrklappe für ein Schaltsaugrohr für Ver-
brennungsmotoren zur Regelung der Luftzufuhr je 
nach Betriebszustand des Verbrennungsmotors, die 
zur Befestigung auf einer mindestens eine Schlüssel-
fläche aufweisenden Welle (50) einen sich axial er-
streckenden Befestigungsbereich (12) mit sich ge-
genüberliegenden Randzonen und einer Mittenzone 
und einen zumindest einseitig quer zu dem Befesti-
gungsbereich sich erstreckenden Flügelbereich (11) 
aufweist, wobei der Befestigungsbereich der Ab-
sperrklappe in Einbaulage mindestens eine die Welle 
von einer Seite teilweise umschließende erste Versi-
ckung (13) und mindestens eine die Welle von der 
gegenüberliegenden Seite teilweise umschließende 
zweite Versickung (14) aufweist, wobei die Geomet-
rie der Versickungen mit der Wellenoberfläche korre-
spondiert, dadurch gekennzeichnet, dass die Klappe 
aus einer Lage besteht und in mindestens einer der 

Bezugszeichenliste

1 Einlassstutzen
2 Luftverteilungsraum
3 Saugrohreinlass
4 Ansaugstutzen
5 Saugrohr
10 Absperrklappe
11 Flügelbereich
12 Befestigungsbereich
13 erste Versickung
14 zweite Versickung
15 Öffnung
16 Federzunge
17 Ansatz für Lagerzapfen
18 erhabene Sicke
19 vertiefte Sicke
30, 31 Lagerstellen
32 Lagerzapfen
50 Welle
60 Gleitlager
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Versickungen (13, 14) mindestens ein Federelement 
(16) ausgebildet ist, das sich auf der Wellenoberflä-
che abstützen kann.

2.  Absperrklappe nach Anspruch 1, DADURCH 
GEKENNZEICHNET, dass die Welle ein quadrati-
sches Profil hat.

3.  Absperrklappe nach Anspruch 1 oder 2, DA-
DURCH GEKENNZEICHNET, dass sie aus Metall-
blech besteht.

4.  Absperrklappe nach Anspruch 1 oder 2, DA-
DURCH GEKENNZEICHNET, dass sie aus Kunst-
stoff besteht.

5.  Absperrklappe nach Anspruch 1 oder 2, DA-
DURCH GEKENNZEICHNET, dass sie aus Metall-
blech und um- oder angespritztem thermoplasti-
schem Kunststoff besteht.

6.  Absperrklappe nach Anspruch 5, DADURCH 
GEKENNZEICHNET, dass die die Welle umgeben-
den Teile (13, 14) zumindest teilweise aus Metall und 
die übrigen Teile aus an- oder umgespritztem Kunst-
stoff bestehen.

7.  Absperrklappe nach Anspruch 5, DADURCH 
GEKENNZEICHNET, dass der Befestigungsbereich 
(12) und die Flügelbereiche (11) aus Metall bestehen 
und an den Enden des Befestigungsbereichs Lager-
stellen (30, 31) und/oder Lagerzapfen (32) aus 
Kunststoff angespritzt sind.

8.  Absperrklappe nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, DADURCH GEKENNZEICHNET, 
dass in den beiden Randzonen des Befestigungsbe-
reichs (12) erste Versickungen (13) und in der Mitten-
zone eine zweite Versickung (14) vorhanden sind.

9.  Absperrklappe nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, DADURCH GEKENNZEICHNET, 
dass in mindestens einer der Versickungen eine Öff-
nung (15) vorhanden ist, die mindestens einen Rand 
aufweist, der parallel oder quer zur Wellenrichtung 
verläuft und dass die Federelemente mindestens 
eine Federzunge (16) sind, die an mindestens einem 
dieser Ränder ausgebildet ist.

10.  Absperrklappe nach Anspruch 9, DADURCH 
GEKENNZEICHNET, dass die Öffnung mit mindes-
tens einer Federzunge (16) in einer zweiten Versi-
ckung (14) der Mittenzone vorhanden ist.

11.  Absperrklappe nach Anspruch 9, DADURCH 
GEKENNZEICHNET, dass die Öffnung (15) mit min-
destens einer Federzunge (16) in mindestens einer 
ersten Versickung (13) der Randzone vorhanden ist.

12.  Absperrklappe nach Anspruch 9 bis 11, DA-

DURCH GEKENNZEICHNET, dass an einem Rand 
einer Öffnung eine Federzunge ausgebildet ist.

13.  Absperrklappe nach Anspruch 9 bis 11, DA-
DURCH GEKENNZEICHNET, dass an zwei sich ge-
genüberliegenden Rändern einer Öffnung (15) je-
weils eine oder mehrere Federzungen ausgebildet 
sind.

14.  Schaltsaugrohr für Verbrennungsmotoren mit 
mindestens einem Saugrohrkanal (5), einer drehbar 
in dem Schaltsaugrohr gelagerten Welle (50) und 
mindestens einer drehfest auf der Welle angeordne-
ten Absperrklappe zur Regelung der Luftzufuhr je 
nach Betriebszustand des Verbrennungsmotors, DA-
DURCH GEKENNZEICHNET, dass es mindestens 
eine Absperrklappe nach einem der Ansprüche 1 bis 
13 umfaßt.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
7/13



DE 10 2007 046 230 B3    2009.02.19
8/13



DE 10 2007 046 230 B3    2009.02.19
9/13



DE 10 2007 046 230 B3    2009.02.19
10/13



DE 10 2007 046 230 B3    2009.02.19
11/13



DE 10 2007 046 230 B3    2009.02.19
12/13



DE 10 2007 046 230 B3    2009.02.19
13/13


	Titelseite
	Beschreibung
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

